Matt tag trüb, Un Tagen, bie auf Sonn- und Befttane folnen, abends, Bezuggorels: me- 
Alle 10 mi. (mit Zuſtennns 140 Mk.). wöchenklich mit Bultellung SIME Ber Bon bezogen 
monatlich. MWerizitangen: Alexandrow Baltn, Danala: Danzicer Unzelaenbiro. Reltbabn 8. 
Konſtantynow; Schüler, Vablanſee: @, Kell, dunska⸗Wola: O. Wolff, Zalers: Lach, Kiosk. 
— Undenlanate Manustzipte werden nicht zurückerſtattek — 


| Nr. 6, 


Preis det Einzelnnmmer 8 Man 


Inſerste Token: Wgeſpaltene 


nach Mhaltchkeſt gut plosſent, es 


eue Lodzer Zeitung 


Redaffion und Geſchüftsſtele 
Petrikauer Straße fir. 15. 
Telephon Nr. 283, 


Freitag, den 7. Januar 1921. 


Nondarelſttelle ober deren Naum ß ME, Auzlend 7 Nx. 0 


Dr. Reklomes und Inferate Im Text oder auf der erſten Seſte (doppelt To Feet) 20 Mt. pro 
der Nonnnzeillseile. Bei Kunſtfatz. Schränfah u. derol, 50 Brozent Aufſchlan 


Juferate 
Türmen aber befondere Blapanwelfungen nicht bern 


werden. dades auch keine dabingebenden Reklamationen. 
— Anlerstenannadme duıh alle Annoneen- Bürs. — 


— 


20. Jahrgang: 


Fran Anna Sheibler geb. Werner f. 


„Wenn es doch kommt. fo And es 
achtzig Jahre (Pfalm 90). 


Der Lernenden Jugend hat ſie eine unter dem Donner der Kanonen in ihr liebes 
Fülle von muſtergiltigen Volksſchulen geſchenkt. Lodz 
Ein banger ſchmerzerfüllter Wehruf durch⸗ Die beſten Lehrer berwerben ſich um die Lehrer» Bliße, trotz Nöte und Drangfale ihren Platz 


zurückgefunden und trotz Donner und 


- geſtern in den Nachmittagſtunden unſert ſtellen an biefen und Sehen es als eine große in der heimatlichen Stadt unter den Lodzern 


zeſto eben. Obgleich bei dem hohen Wine 
der großen Philantropin ihre Tage als gezählt 


der heimatlichen Stadt 


bekrachtet werden konnten, jo kam dleſe Nach⸗ bildet das impoſante erſte Knabengymnaſium fern zu halten, fo war auch das Liebſte und 
richt dennoch unerwartet und fo plötzlich, daß in Lodz. In beſon dert hohem Maße war aber Teuerſte, daz fie im Auslande beſaß, nicht 
fie in allen Krelſen die größte Beſtürzung, der Helmgegangenen daz kirchliche Leben und mächtig genug, fle in der Ferne zurück zu 


allgemeine Teilnahme und die größte Trauer das Armenweſen ans Herz gewachſen. Eine halten. 
ausgelöſt hat. Es trauert die ganze Stadt überzeugte Lutheranerin, hing fie ftets mit ſel⸗ ſich felbft treu zur Fahne, 
und tlefergriffen ſteht heute die Bewohnerſchaft tener Treue und Liebe an ihrer evangeliſchen und wahrer Bürgertreue. 


Eine Heldin ſtand im Kampfe mit 
echten Bürgerſinns 
Es war ein frohes 


don Lodz an der Bahre der heimgegangenen Kirche, hatte aber gleichzeitig eine offene Hand Ereignis für unfere Stadt, als die hohe Frau, 
edlen Frau, die in der Geſchlchte von Lodz für die Bedürfniſſe der römiſch⸗katholiſchen trotz ihres vorgerückten Alterz und trog ihrer 
eine unvergleichlich große Rolle gespielt hat. Kirche, der viele Tauſende von Arbeitern und ſtark zerrütteten Geſundhelt nach langer Abweſen⸗ 


War es doch ihr Gatte, der ihr vor vier die Hunderte von Beamten 


der Firma Karl heit wieder ſtill, faſt unbewußt ihren Einzug 


Dezennſen in den Tod vorangegangene Ehren- Scheibler angehören. Frau Anna Scheibler in das ihr ſo liebe Lodz hielt. Nur wenigen war es 
bürger und Großinduſtrlelle Karl Scheibler, hat den Bau aller Gotteshäuſer in Lodz der damals vergönnt, dem trenen Gaſt perſdnlich bauen ließ und wird dort an der Setze dez⸗ 


5 unſere Stadt ihre Heutige Größe, ihr futheriſchen und romiſch⸗katholiſchen, 


Pat fie ſchon an der Sekte ihres Gatlen in füt kirchliche Zwecke kräftig gefördert. Wleder⸗ 
den erſten Jahren des großen Umſchwungs in holt wurde aus Anlaß dieſer Thatſache ſeitens 
Bodz elne große Mildtätigkeit und einen unver- der Geiſtlichen der edlen Frau in ſtillem Gebet 
Renligen Opferſinn bekundet, fo hat fie dann, vor Gott gedacht. Mit ehernem Griffel in der 
ils ihr Gatte von dannen geſchleden war, Chronik unſerer evangeliſchen Kirche elngetra⸗ 
biefe ſeltene Gabe des Herzens und des Ge- gen, wird einer edlen Tal der Helmgegange⸗ 
mäts noch weiter ausgebaut und durch zahl- nen ganz beſonders ſtets gedacht werden, durch 
teihe große Zuwendungen, Stiftungen, Bei- die fie in Gemeinſchaft mit ihren Lodzer Mit⸗ 
träge verfchlebener Art auf allen Gebieten der bürgern, die alle in größerem oder beſcheidenerem 
oſſentlichen Wohlfahrt ſich ein bleibendes Denk- Maß dieſen hochherzigen Opferſinn mit ihr tei⸗ 
mal in den Herzen der geſammten Lodzer Bür- len, den Ausſchlag gegeben, als es ſich um die 
gerſchaft geſetzt, das hinüberreichen wird in die Ueberführung des Hauſen der Barm⸗ 
Zukunft. Unter dem Eindruck der Trauerbot⸗ herzigkeit mit ſeinem Diakoniſſenmut⸗ 
ſchaft von dem Hinſcheiden der Frau Anna tethauſe, dem evangeliſchen Krankenhaufe, ver⸗ 
Scheſbler fällt es schwer, eine richtige und ein- bunden mit dem Heim für Epileptlter nach 
gehende Charakteriſtik der Perſon der edlen] Lodz handelte. Bildet doch dieſe Stiftung die 
Philantropin und wahren Menſchenfreundin n Krone der Liebestätigkeit der evangeliſchen 
finden, fo wollen wir heute zurückgreifen auf Kirche hier zu Lande. Einer unausſchöpflichen, 
eine Schilderung der Perſon der Heimgegan- in vielen Rinnfalen über unfere Stadt und welt 
genen, die die „Neue Lodzer Zeitung“ aus der über dleſelbe hinaus ſich 
Feder dez Herrn Konſiſtorialrat Paſtor R. 

Gundlach anläßlich des 80. Geburtstages der 
Frau Schelbler vor fünf Jahren in einer 


Spezialausgabe gewidmet hat. 
Be und Atbeit geweſen“ (Palm 90). tigkeitsverein dieſer edlen Frau! Der Verein 
Diebesmühe und Liebebarbeit! Mit ſeltener bildet mit feinen Kranken häuſern, mit dem un⸗ 
Herzeusgüte ger et und von aufrichtigſter entgeltlichen Ambulatorium, Schulen, Kinder⸗ 
Brömmigteit und Neligiöfität befeelt, hat fie im bewahranſtalten, Heimen für Wöchnerinnen 
eben eine Liebesſaat außgefiteut, deren ſchöne u. . w. eine eigene Stadt voll menſchlichen 
Zrüchte zu ſchauen, Gott ihr viel Zeit und vfel Elends mit 25,000 Bewohnern, die alle aus 
Gelegenheit verliehen hat. Wo gute Menſchen der Hauptkaſſe des Vereins ſchöpfen, und die ſe 
die Erde berühren, da entſprudeln derſelden wurde ſeit Begründung des Verein durch die 
Segensquellen. Ihre Fußſtapfen kennzeichnen heimgegangene Wohltäterin durch reichliche Bis 
Denkmäler ihrer Vebestätigkeit. Solcher Denk- wendungen ſtetig gekräftigt. Der Verein iſt 
mäler hat die Edle, mit ſeltenem Verſtändnis ſtolz darauf, fie zu feinem Ghrenmitgliede 
Für alle Nöte und Vedürfniſſe der Zeit aus, zählen zu dürfen. Wie groß mag wohl die 
gerüſtet, in unſerer Stadt erbaut. Dieſe Zahl der Armen und Notleidenden jein, welche 
Denkmäler gehören zum Teil der weit zurück- von der edlen Wohltäterin direkt und regel⸗ 
liegenden Vergangenheit, zum Teil den aller- mäßig mit Unterftüsungen bedacht wurden! 
Mngſten Zeiten an. Die Link te hier wirklich nicht was 
Auf dem Gebiet des Holpital⸗ die Rechte tat. icht in letzter Linie erfrente 
weſens iſt solch ein Denkmal das Annaſtift. ſich auch das evangeliſche Waiſen⸗ 
Es ift von ihr ins Leben gerufen zu einer haus der beſonderen Güte der Freundin der 
E. als das hoſpitalarme Lodz überhaupt noch Armen. Mit dieſer Schilderung iſt die Cha⸗ 
Ein nennenswertes Krankenhaus halle; fie hat rakteriſtik der Frau Unna Scheibler kelnes⸗ 
ausgerüſtet mit einer Fülle von Einrichtun⸗ wegs erſchöpft, das kaun erſt in einzelnen 
zur Ueberwindung und Linderung dee Abſchuitten erfolgen. Als einen großen erhabe⸗ 
Funſchlichen Leiden, wie wir fie 
dernen Zeit nur ſelten antreffen. 
. heute ganz auf 


ig erhalten, 


menpflege Wie diel verdankte 


Es wird dem Augenblicke, als der Weltkrieg 


ut ihr das große, auch der modernen An- uach Lodz zurückſehnte. Sie, die 

prüthen genügende Kinderkeun, das auch in den Achtzigern enlgegenging, hat den 

2 curopäiſchen Broßſtädten 6.6 Zierde ſtehen Weg aus ihrem herrlſchen neuen, jo 
ute. am 


ausgeſtatteten Heim tenfelts der Grenze 


auch in det nen Zug muß man die Tatſache hinſtellen, daß in 
ausbrach das Edle und Gute gerichtete Streben einprö⸗ Wunſch der Toten war es, daß, wenn für fie 
Koften der edlen und viele umferer erſten Bürger die Stadt ver⸗ gend, dageſtanden und daun als Witwe mit das lezte Stündlein geſchlagen haben wird, fir 
Die Kinder welt ber- ließen, Frau Aung Scheibler ſich geradezu ihrem Sohne und Schwiegerſohne die welt⸗ in Lodz ſterben möge. 
damals bekanule Firma als Senierin geleitet hat. Vor in Erfüllung gegangen. Sie ift ſanft im 


auch der nahe zu treten und ihn begrüßen zu dürfen. ſelben beigeſetzt werden. Stille 
ebeihen und Emporblühen zu verdanken hat. Synagogen durch ihre große Spendefrendigkeit 


Der Geſundheitzzuſtand erheiſchte gebleteriſch, 
alle Seelen« und Gefühlserregungen von der 
Heimgekehrten fern zu halten. Durch alle Ges 
ſellſchaftskreiſe und Volksſchichten ging damals 
eine tiefe, frohe Bewegung. Repräſentative 
Bürgerkomitees gab es damals noch nicht. Der 
chriſtl. Wohltätigkeitsverein, welcher die ganze 
Stadt mit einem Netz von Wohltätigkeits⸗ 
inſtitutionen umfpannte und ſomit alle Geſell⸗ 
ſchaftskreſſe und Volksſchichten vertrat, genoß 
den Vorzug, im Namen der Stadt die Ge⸗ 
fühle derſelben durch eine Deputation der 
hohen Frau zum Ausdruck zu bringen und die 
edle Lodzerin begrüßen zu dürfen. Der Gruß 
klang aus in den Worken: „Komm herein, du 
Geſegneter des Herrn (1 Mof, 24, 31), und 
Ich will dich ſegnen und du ſollſt ein Segen 
ſein (1 Mos. 12, 2).“ — So wurde vor 6 
Jahren die Heimgekehrte von den Reprä⸗ 
ſentanten der Elnwohnerſchaft von Lodz begrüßt. 


ergießenden, erfrir Nun iſt fie von uns gegangen in ein beſſeres 
ſchenden und lebenſpendenden Quellen glich die Jenſeits, 
Liebeskätigkeit der Frau Anna Scheibler auf zurückkehren wird und deshalb überkommt ung 
dem Gebiet der öffentlichen Ar⸗ alle tiefe Traurigkeit. Nur Wenige haben in 
doch den letzten Jahren die edle Frau ſehen dürfen; 
„Und wenn ez köſtlich geweſen iſt, fo iſt jahraus jahrein der Lodzer christliche Wohltä⸗ lebte fie doch 


ans welchem fie zu und nicht mehr 


aus. Geſundheitsrückſichten ſtill 
und zurückgezogen in ihrem trauten Heim. 
Abgeſchloſſen nach außen, nahm ſie jedoch den 
regſten Anteil an dem Leid und an der Freude 
der Stadt. Die jedesmalige Kunde von einem 
Wechſel in ihrem Vefinden wurde immer von 
allen Geſollſchaftskreiſen mit der innigſten Teil» 
nahme aufgenommen. So hat denn auch die 
Nachricht von ihrem Tode neben der tiefen 
Trauer allgemeine Argriffenheit in allen Kreiſen 
der Bürgerjgaft von Lodz ausgelöſt. Stumm 
und ergriffen ſteht nun die ganze Bewohner | 
ſchaft unſerer Stadt an der Bahre der großen 
Philantropin, die in unentwegter Sorge um 
dad Gemeinwohl der großen Arbeiterſchar der 
Scheiblerſchen Dabriken, um die Armen und 
Hilfsbedürftigen in Stadt und Laud, um die 
Kranken, Müden und Beladenen die größten 
Werke der Näch ſtenliebs geſchaffen. Mit um 
fo regerem Intsteſſe, ja mit usch tieferer 
Verehrung wird man das Charakterbild der 
Nunmehr entſchlafenen hohen Frau betrachten, 
die einft neben ihrem unvergeßlichen Gatten 
mitten in dem pulſierenden, aufwärtsſtrebenden 
Leben unſerer Stadt, derſelben ihr eigenes, auf 


dieſen Bilde ſtehend, wird heute unſere ganze 
Stadt den unerſeplichen Verluft in feiner 
ganzen Größe begreifen. der uns duch den 


Helmgang dieſer Fran widerfahren. In de 
Tränen 
Schmerzes um den Heimgang der Fra 
Schelbler miſcht ſich aber auch gleichzeitig da 
Siadt? Frau Anna Scheibler iſt Bevorzugung an, wenn ſie an diefen wohleln gerich⸗ und in Gemeinſchaft mit ihnen zu behaupten Gefühl des Stolzes, daß elne Fit 
ten Schulen arbeiten dürfen, Die Krone ihrer gewußt. Waren dle böſen Geſchicke nicht an der Seite des Gründers der Lodzer 5 
Stiftungen auf dem Gebiet des Schulweſens ſtark genung, fie von 


der unſüglichen Traue und bed 


lch edle 


duſtrie geſtanden. Von den Intentionen ihre 
Gatten durchdrungen, wandelte fie noch nien 
Jahrzehnte im Witwenſtande unter ung, fiel 
von gleichen Beſtrebungen im Wohltun und i 
der Opferfreudigkeit für die Mitmenſchen bal 
und mit feltener Lebe und Treue an Jod 
hängend. Nun hat ſie der unerbittliche Ton 
von und genommen, fie iſt eingegangen in die 
Tore des Himmels, des ewigen Lebens 
Sie wird Ruhe finden auf unſerem evan⸗ 
geliſchen Friedhofe in dem herrlichen Mauſo⸗ 
leum, das fie einſt zur Ehre ihres Gatten erg 


Gebete einer 
großen, unzähligen Gemeinde, die ihre Wohl“ 
taten direkt oder indirekt genoſſen, folgen iht 
in die ſtille Gruft nach. Möge ihr da! 
ewige Licht leuchten. 


Frau An na Scheib ler geb. Wim 
ner war am 22. November 1835 geboren. 
Ihre Verlobung mit ihrem ſpäteren Gatten 
Carl Scheibler fand in Ozorkow ſtatt; im 
Jahre 1854 kam ſie mit ihrem Gatten nach 
Lodz. Ihrer Ehe entſproſſen 7 Rinder und 
zwar: 

Mathild⸗ Sophie Scheiblee, 
geb. am 29. März 1856 in Lodz, heiratete am 
25. Mai 1878 den Kaufmann und ſpäteren 
Direktor Eduard Herbſt. 

Adela Marie Schelblet, geb. 28. 
September 1858, heiratete am 29. Mai 1888 
den Fabrikbeſitzer Adolf Guſtav Buchholtz in 
Supragl. 

Emma Pauline Scheibler, geb 
am 14. Oktober 1860 in Lodz, heiratete am 
16. September 1879 Chriſtian Georg von 
Kramfta, Rittergutsbeſitzer auf Frankenthal in 
Schlefien. 


Carl Wilhelm Scheib len, eb. am 
8. März 1862 in Lodz, heiratete 8. Wo 
bruar 1888 Anna Grohmann. 

Leopold Guſtar Scheibler geb. 


am 9. Mai 1866, geſtor ben am 6. Oktober 
1872. 

Emil Eugen Schelbler, gebenen am 
3. Januar 1870 und 

Felif Emil Carl 1 
geboren am 10. Januar 1874, geſtesbden Ai 
10. Oktober 1882 in Lodz. 3 

Die Ehe der Berftorbenen war mit fiel 
Kindern geſegnet. Zahlreiche Enkel und Ws 
enkel beweinen den Tod der Heimgegaugenen, 


Des der Bestattung der bilden 
Hülle der entſchlafenen großen Philantropin id 
bis zur Stunde der Drucklegung dieſer Zeilen 
noch nicht feftgefegt worden. Der Tag und 
die Stunde der Beſtattung find abhängig von 
der Möglichkeit dus Eintreffen! der zahlreichen 
Jamilienmitglieder ans der Ferne. Der ent⸗ 
ſeelte Körper der Frau Scheibler liegt in den 
Palais bei der Fabrik in der Zentrale. Ein 


Dieſer Wunſch ist aun 
Herru, umgeben son ihren Nächſten, die fte 


jo warm in ihr Herz geſchloffen batte, eut⸗ 
iduummaxt. 8 


1s (Oz. Uſt. Ne. 32, Hs. 
x \ traute um 11 Wir nach „ 
Tlederanfnahme der rerniih-Denzlapt Rernandinnnen, eh ronin N. Lokales. ae unbedlugt beachtet N N 1 2 
NKbeiunſdgoms beialſ; RE: LEHE UT I ELISE „ Rotteinfchränkung für Karnevals gungen werden mit den im Geſetz vorgeſeſſene 
| j Be n für arne 
Far a, 6. Japnar. Die Verhandlungen] wieder aufgenommen worden. Von deuſſcher Sel ie . 3 Auf Y { Verordnung] Strafen geahndet. 
a 1 80 ee an . Herr Herweruch, Mitglied des Danziger Hafen⸗ nen Auf Grund elner Vero 25 * Plöß licher Todesfall. Als am Mittwoch 
. 1% er e J. unlerstochen wurden, find rotes, auf. » |des Miniſterinms des Innern (Dz. Uſt. 1920 Nr. der Beſiter der Drogenhandlung in der Zawadzke⸗ 
am 18. Dezember v. J. ı che 98, Poſ. 655) bezüglich Einſchränkung des Ver⸗ straße Ne. 19 Maſer Ber Pikier durch die Dlugs⸗ 
sch ong 159 and gleghf m has hf brauchs von elektriſchem Strom Bringt die Lodzer S ing, wurde er plötzlich von ein em fast 
15 1 5-2 | ge Handels 0 m Rogen * : wen traße ang, ſeppt d 
et. a, 2 2 oh "san Rußle Woſewobſchaft und des Reglerungekommiſſarlat für] Nuwohlſein befallen. na 10 * — pn 
0 Hau⸗ das ruſſiſche Gold, welches von Rußland in Enge di f N ae. d lee t. k 
2 3 17 8 5 5 5 Ya mu Pe Elm . pb n e 15 I er 5 —5 Balbirsti befindet, trat dort eln und Dead zuſamn “ 
delsabtommen mit Euglan enbailtig ebgelchleſſen. v aui N tungen [De fen A men. Bevor ärztliche Hilfe Herbeinefäafft 
enn een er Die Engländer motivieren dleſen Schritt damit, | onlögelt nur dis 11 Ubr nachts ertellt werden. 48 


konnte, war Pikier elne Leiche, Waheſchelnlt 
iche bolſchewiſtiſche Propagauda im Weſten elnzu⸗ das Gold zur Begleichung der ruſſiſchen Ber» Irgend welcher Abmeldungen von dieſer Verordnung ein Herzschlag dem Leben dleſes Mannes eln Eon 


ellen, ebenſo anch im Oſten Europa. Die Enge pflichtungen erhalten zu wollen, werden ulcht zugelaſſen. bereitet, 
er verweigerten es emtjchieden, den Bolfhewiften — — Verbot des Alkobolausſchanks 75 Bente den hend en ger 
Ei neue Note Joffes be ’ n an eee iſt Geiſtlicher Kanoulkus Mozelewskl aus Plock. 
9 5 5 Stadt bebt erinnert Daran, dab das Geſeh bene. Wolniſches Theater, Henle abend wid 
Danzig, 6. Januar, (Pat.) „Nachrichten- pelniichen Militächehörden, die den Beſtieman zen lch des Verbote vom Altoholaueſchant au Felerta⸗] Bergers „Foucdz“ wmiederhelt, 
blatt“ meldet aus Riga, daß der Vorſitzende ber der Friedenspräliminarlen widerſprechen. Joffe be nen und Vorfelertagen fieikt einzuhalten If. Ole . . 
tuſſiſchen Friedensdelegaliou, Joffe, am Polen elne f merkt, daß die Perſonen, die bei der Ueberſchrellung Wollyelornane erhlellen Snftenktiönen, egliche neber⸗ ne. Re n 
neue Note gerichtet hat, u welcher er auf die Ver⸗ der a dhe 1 werden, im Sin ne ne In deer Hinsicht Bier ie tieren, | Attraktion, 
ſehung der ruſſiſchen Territorien durch polulſche] der Kriegzrechle behandelt werden. f ‘ Rei 
inweift ſowie auf die Anordnungen der — Den das Geſetz verleßenden Perſonen droht, 2 
Truppen hinweſſt ſowi f en n 12 urzen Morten 


Der Grund für die engliſche Nachgiebigkeit. der Konzeſſion FE Reſtoankant. Gleſchzeltig werben | _ Die engliſche Regierung iſt Bereit, den Icfändl 


Waſhington, 3. Januar. (Pat.) Deutſchland Für einen keieg gegen Nuſſ⸗ in vorkommenden Fällen auch die Kouſumenten zur un ait e se gu erteilen, fordert 
Der VBeſuch Churchills in Paris bat zum land zu verwenden. Damit wied die eng⸗ n gezogen. Ferner bringt das Des Wolff⸗ Bito ſtellt feſt, daß Gen. Wrangel, des 
Zweck, mit maßgebenden franzöſiſchen liſche Nachglebigkelt in Sachen der dent ⸗ gierungskommiſſarlat zu Kenntnis, daß die im in Berlin eingetroffen, mit dem Kommandanten 


Kreiſen die Möglichkeit zu beſprechen ſchen Entwaffnung entſchuld iat. Geſetz vorgeſehene Schlleßungsftunde der Reſtan⸗ Wrangel der ruſſiſchen Armee nicht Identiſch iſt. 
.. m — . — — — u 


km Dounerfton, den G. ds. Wis, wurde bie allverehrte Senlurin der Akt. Gel. Carl Scheiller, Kran 


unn Scheibler 
geb, Werner 


in die Ewigkeit abbernfen. 


In der Verſtorbenen verlieren mir eine nnermſidliche Beſchützerin von edlen Charaktereigenſchoften, 
welche ſich durch ihre Güte und Großwut unſer aller Liebe, Verehrung und dankbares Andenken geſichert hat. 


Von tiefem Schmerz erfüllt, bringen wir ihrer Aſche unſere tiefſte Huldigung var. 
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Die Kaſſe it 0.12.5189 um Donnerstag, den 0. und Sonnt 


„den 9. je 2 \ Spineiterizene: 
FF Außerdem Stongortteil 


Kirchen ⸗Geſaug⸗ Verein 
der Juhaunisgemeinde. 


Aachen -Geſangverein Brillanten Siudemt erteilt e, Benizietne malzenstun eee 
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Wee ce n mieszkania 
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nachm. für Kinder 4 
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Sonnabend, Ben 8 ds. Mts, 
7 Ubr abends für Erwachſene und 


Sonntag, den 9. ds. Mts., 8 Uhr 
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Am 6, Januar d. J. um 11 Uhr früh entſchlief ſanft unſere inniggeliebte Mutter, Großmutter, 
Schwiegermutter, Tante, Kufine und Schwägerin, 


geb. WERNE 


im Alter von 85 Jahren. 
Der Tag der Beerdigung wird beſonders bekanntgegeben werden. 


Die fiefhetrübten Hinterbliebenen. 
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im 85⸗ten Lebens ahre. — Die Verſtorbene war uns allen ein 
ðwẽq ſinnung, ſondern auch großer Herzensgüte und Menſchenliebe. 


se Möge ihr die Erde leicht ſein. 
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